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ein fid) in 93afel in ©teünng Befinôlid)eê ôeutfcfieê Sienft=
mäöcfien fxeuôeftiafiienô auf öem 58üxo noxfpiacfi unô ôie

93citteilung macfitc, öaß fie in ôei W eß t ei - SBo d) e

im ©icifen=,Stino ifiien im Slxieg Bcfinôlicfien 93xuôex auf
ôem rocfttidjen ÀtriegêfcfiaupiaÇ öeutlicfi erfannt fiaße. Sie
Bat um einen Sluêfcfinitt axxê ôem gilm, gum 23eroeiê, öaß

ifir 23ruöer noefi leßt, ôa fie fd)on lange 3eit niefitê gefiört
fiatte.

a a ê l a tt î».

— ©in Sreêôner Sinotruft. $n Sreêôen fiat fiefi,
roie ôie „33. 3- <*• SRittag" Bericfitet, eine ©efeüfcfiaft gum
Slnfauf unô SBetrieß non Siefitfpieltßeatern geBilôet. 2llê
erfte Sfieater fiat fie ôie 9Roôera=Sid)tfpiele, an ôenen ci=

ner ôer ©efeüfcfiafter fefion §aupteigentiimcr mar, üßer=

nommen. Sie ©efeüfcfiafter finô öie gitmnerteifier ©leget
unô 9îoôenftocf, foroie ôie mit ôer Seitung ôer Sfieater Be=

trauten ^ßerfonen, ôarunter Sireftor ^fotenfiauer. ©ine
©cfafir ôer SSertruftung ôer Sreêôener Sicfitfpieltfieater Be=

ftefit jcôocfi gttnäd)ft niefit, ôa ôaê größte non oornefierein
auêfcfieiôet unô ôer Sefitjer eineê anôern Sid)tfpieltt)eatcrê
eine an ifin ergangene Slnfrage afigetefint fiat.

SHnotag für baê trtegêfiirforge=9tmt. Ser dttid)ê-
ucrßanö ôer £inoBefi§er £eftexieid)ê fiat ôen patriotifd)en
93cfd)iuß gefaßt, einen £inotag gugunften ôeê Sxiegê=giix=
foigeamteê gu neranftalten, roeld)ei in aüen 2Biener ®i-
notficatern Sienêtag ôen 22. geßittai ôiefeê ^afiieê ftatt=
gcfnnôen fiat. Ser gefamte 33iutto=©itrag aüer 33orftel=
lungen ôiefeê Sinotageê roirô btm $t'riegêfurforge=2lmt aB=

gcfitfirt roerôen. Saê SBiener ^ußiifum ift geBeten roor=
ôen, an ôiefem Sag, für ôen ein Befonôexê intcxcffanteê
Programm geroäfilt rouxôe, ôie hinotfieater gu fiefndjen.

CDOCD
CD

Derjd)te6ene$.
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Oîeue glätte ©ôtfonê. 2luê Slntaß ôex ©lücfroün*
fd)e, ôie Sfiomaê 21. ©ôifon gu feinem 70. ©eBuxtêtage gu=
teil rouxôen, äußeite ôer ©ifinôer ftcfi üßex ôie !Jceuerun=

gen, ôie feinci Meinung nacfi ôex 3ttfnnft am näcfiften Be=

norftefien. 5ftacfi einem ©ericfit ôeê „©auloiê" ift ©ôifon
ôer Sînficfit, öaß ôie Qôee ôeê ©oiômacfienê niefit mefix lange
in ôaê JReiefi pfiantaftifcfiex gaßetn gu ncxroeifen fein roixô.
©ang ßeftimmt roeiôe man einmal - - nieïïeicfit fogai in
niefit atlgn feinei 3eit — ôie Mittel finôen, um auf fünft«
fid)em SBeg ©olô gu eigeitgen. ©elßftneiftänölid) roixô ôie

©xfinôttng eine Umroälgung i. 2SirtfcfiaftêieBen eiforôera,
ôaê ôttxcfi eine S^eugeftaltung ôex SBerte roexôe gexegelt
merôen muffen. 3lod) mcifroitiôigex f fingt eine anöexe

^vopfiegeifiung ©ôifonê. Saê papier, meint er, roexôe ei=

neê Sageê ôitxd) außexoxoentlicfi ôitutte S3iättcfien auê %lxl-
fet eifert roexôen. Sex $ßreie rouxôe niel Billigex fein
aie ôex unfexeê Rapière unô ôaê ©eroiefit Biaucfite niefit
cxfiöfit gu roexôen. Semnacfi rouxôen ôann ôie 3eitungê=
Bertdjte auf 9cicfel geôrucft roexôen, auefi ôie SBitcfier roüröen
axxê 9?icfcl ßeftefien, ja man rourôe nieücicfit fogax ôie ^ßacf=

papiexe ôurd) ôitnne SîicfelBlattex exfeëen.

KINEMA Bülach/Zürich.

Daê Sttto int gelô. §aßen ©ie fd)on einmal ôie
2lfta Jîielfen im „©ngelein" gefefien? Sftein, id) Beftxeite
eê. Sie fiaBen fie nieüeicfit im U. S. am SleBerplaij oôex

fonftroo gefefien. Saê ift ja aßex falfcfi, gänglicfi faifefi. Sie
2tfta ^Helfen fönnen Sie in ôiefer 3Rotte nur in ©amßrai
oöer St. ßttentin (fpriefi: fteilig^ïroentin), in 2Bilna oôer
in Äielce roüxöigen, noü roüiöigen. Sagu muffen Sie öret
Sßocfien im ©cfiü^engraßen gelegen fiaBen, öuicfi Sefim ge=

roatet fein unô amexifanifdje SDcnuition nanfeeôoôeln ge=

fiört fiaBen. ©ift ôann Befommen ©ie baê xiefitige 23ex=

ftanôniê füx ôiefe gilmlciftung. Uefierfiaupt ift ôex grie=
ôenêntenfcfi gang afinungêloê, roaê ein £ino ift. @r Bc=

txaefitet eê aie eine 2lnftalt füi leßenöige 23ilöer mit Wxx=

fifßegleitung, in öer- ex niefit gu ôenfen Biaucfit, unô ôie

ifim roenig foftet, außei feinei foftßaxen 3eit. ©x Betxati>
tet eê aie ein Qfnftitut, in ôem ntan feine 3eit ofine jeôeê
SReuegefüfil totfefilagen fann. Sangroeitt man fid), fagt man
ßinterfier: ,,©ê ift Bloß ein ftino, non ifim fann man niefit
foxôexn, roaê man nom Sfieater uexfangt!" Slmüfiert man
fiefi, fagt man: „©loßaitig, roaê ôie Seutcfien je^t im gilm
feiften. Sja, — ôja, ôie Secfinif!" ^xaftifcfi — äußexft praf=
tifd).

SBeiôen ©ie ©olôat - fetögiatter gelôfotôat, nteßt

©eimfrieger. $cfi late Qfinen gut. Niefit nur auê 93atcr=

tanoeließe Braucfien Sie eê gu roeröen, nein mefir um öa3
Hino riefitig fefien gu lernen, ©ê gefien Qfinen mit einem
Wal gang neue begriffe auf. Sie laffen einen gilm groei=

mal an fiefi norüßer laufen, freuen fiefi, öaß feiner ruft:
„Sie harten mit Kummer 12 fiaßen ifire ©ültigfeit nei=
loren", unö fefien fiefi tage ôaranf ôaêfelfic Programm noty
einmal an. Sie roaren fiefier fefion öreimal im gauft unö
fiaßen ©armen minôeftenê fefion gmeimal gefiört, Sie finö
ôoefi geBilôet. 216er fiaßen Sie fefion öreimal öie ©roigen
3eugen, Srama in 4 Seilen, gefefien? Sicfier niefit. Unö
roiffen ©ie roarum? SBeil Qfinen ôaê SJexftänönie öee

@cfiii£engrafien=©infieôierê für fold) ein Srama fefilt.
SBexöen ©ie felôgxau!

Saê Stino ift füx une ^xiegex ôaê eingige ^unfttnfrt*
tut. SeêfialB lernen roix, eê noü gu genießen. SBo fefien
roir eine gut angegogene Same? $ßur im ßino. SBo fe*
fien mix Snftigfeit, Soüfieit, Äomif ^m ^ino. 2öo fefien
roix tofettexie, SieBeêfpiet, Sänoelei? $m gino. 2Bo

fefien roix ôeutfcfieê gxieôenêieBen? $m SMno. 2Bo Boxen

mix £5pexn=, Ovtxttttn-, 9Jcaxfcfi=3!Jîufif unö ©affenfiauex
ôuxd)einanôex roixßetn? Q'm ftino. Sßann nexlaffen mix
unter* ^ßxoteft ôaê SLino: roenn man une fogenanntc SBiI=

ôei nom Stiiegêfcfiauplati noxfüfiit; ôaê fennen roil.
2üfo öie Stfta helfen ~-~ Bloß aie 33)eifpiei. ©in roe!ö=

liefieê SBefen: fxifd), jung, foifcfi. ©ie fpielt mit öen 3Kän=

nein, läßt fiefi füffen, fußt roieôei, pflücft SSlumen mit an=

mutigex Seroegung, xaudü 3ißfli'etten, roiü fid) ôaê Seßen

nefimen nnö fliefit entfet^t unö iaefienö unô fo rounôeinoU
feige roieôex auê ôem naffen, toôfixingenôen ©lement. $tbt
93eroegung fefien mix unô exießen roix mit: mix fiaBen ja
fo etroaê fo lange niefit nox unfexe Slugen Befommen. 2Bix

finô ôuxftig ôaxnad). SeêfialB fönnen mix une an ôem

©piel unô ôem Seucfiten ôex gxoßen Stugen auefi roixfltct)
fxeuen. SSix nefimen ôen gilm peifönticfi. SBie xunô unô

glatt ifixe VLxmt finô, roie nieôliefi ôaê ©eroixx ôex ôunfteu
Soefen, (^Jexxucfe natüxlid) — aBex roaê macfitê?) ^eçt

Seit« S.

ein sich in Basel in Stellung befindliches deutsches
Dienstmädchen freudestrahlend auf dem Büro vorsprach und die

Mitteilung machte, daß sie iu der Meß ter-Wo che

im Greifen-Kino ihren im Krieg befindlichen Bruder auf
dem westlichen Kriegsschauplatz deutlich erkannt habe. Sie
bat um einen Ausschnitt aus dem Film, zum Beweis, daß

ihr Bruder noch lebt, da sic schon lange Zeit nichts gehört
hatte.

Ausland.
— Ein Dresdner Kinotruft. Jn Dresden hat fich,

wie dic „B. Z. a. Mittag" berichtet, eine Gesellschaft zum
Ankauf und Betrieb von Lichtspieltheatern gebildet. Als
erste Thcatcr hat sie die Rodera-Lichtspicle, an denen
einer der Gesellschafter schon Hanvtcigentümer war,
übernommen. Die Gesellschafter find die Filmverleiher Siegel
nnd Rodenstock, sowie die mit der Leitung der Theater
betrauten Personen, darunter Direktor Pfotenhauer. Einc
Gefahr der Vertrustung der Dresdener Lichtspieltheater
besteht jedoch zunächst nicht, da das größte von vorneherein
ausscheidet und der Besitzer eines andern Lichtspieltheaters
eine an ihn ergangene Anfrage abgelehnt hat.

Kinotag für das Kriegsfürsorge-Amt. Der Reichs-
vcrband der Kinobesitzer Oesterreichs hat den patriotischen
Beschluß gefaßt, cinen Kinotag zugunsten des Kriegs-Für-
sorgeamtes zu veranstalten, welcher in allen Wiener
Kinotheatern Dienstag den 22. Februar dieses Jahres
stattgefunden hat. Der gesamte Brutto-Ertrag aller Vorstellungen

dieses Kinotages wird dem Kriegsfürsorge-Amt
abgeführt werden. Das Wiener Pnbliknm ist gebeten worden,

an diesem Tag, für den ein besonders interessantes
Programm gewählt wurde, die Kinotheater zu besuchen.

Verschiedenes.

Neue Pläne Edisons. Ans Anlaß der Glückwünsche,

die Thomas A. Edison zu seinem 70. Geburtstage
zuteil wurden, äußerte der Erfinder sich über die Neuerungen,

dic scincr Meinnng nach der Znknnft am nächsten
bevorstehen. Nach einem Bericht des „Ganlois" ist Edison
öer Ansicht, daß die Idee öcs Goldmachens nicht mehr lange
in das Reich phantastischer Fabeln zn verweisen sein wird.
Ganz bestimmt werde man einmal — vielleicht sogar in
nicht allzn ferner Zeit — die Mittel finden, um auf
künstlichem Weg Gold zu erzeugen. Selbstverständlich wird öie

Erfindung eine Umwälzung i. Wirtschaftsleben erfordern,
das dnrch eine Nengcstaltnng der Werte werde geregelt
ivcrdcn müssen. Noch merkwürdiger klingt eine andere
Prophczcihnng Edisons. Das Papier, meint er, werde
eines Tages dnrch außerordentlich dünne Blättchen ans Nikkei

ersetzt werden. Der Preis würde viel billiger sein
alo der unseres Papiers nnd das Gewicht brauchte nicht
erhöht zn weröen. Demnach würden dann die Zeitnngs-
bcrichtc auf Nickel gedruckt werden, anch die Bücher würden
ans Nickel bestehen, ja man würde vielleicht sogar die
Packpapiere durch dünne Nickelbltttter ersetzen.

Das Kino im Feld. Haben Sie schon einmal die
Asta Nielsen im „Engelcin" gesehen? Nein, ich bestreite
es. Sie haben fie vielleicht im U. T. am Kleberplatz oder
sonstwo gesehen. Das ist ja aber falsch, gänzlich falsch. Die
Asta Nielsen können Sie in dieser Rolle nur in Cambrai
oder St. Qnentin (sprich: Heilig-Kwentin), in Wilna oder
in Kielce würdigen, voll würdigen. Dazu müssen Sie drei
Wochen im Schützengraben gelegen haben, durch Lehm
gewatet scin und amerikanische Mnnition vankeedodeln
gehört haben. Erst dann bekommen Sie das richtige
Verständnis für diese Filmleistnng. Ueberhaupt ist der
Friedensmensch ganz ahnnngslos, was ein Kino ift. Er
betrachtet es als eine Anstalt fiir lebendige Bilder mit
Musikbegleitung, in der er nicht zu denken braucht, und die

ihm wenig kostet, außer seiner kostbaren Zeit. Er betrachtet

es als ein Institut, in dem Man seine Zeit ohne jedes
Reucgefühl totschlagen kann. Langweilt man sich, sagt man
hinterher: „Es ift bloß ein Kino, von ihm kann man nicht
fordern, was man vom Theater verlangt!" Amüsiert man
sich, sagt man: „Großartig, was die Leutchen jetzt im Film
leisten. Dja, — dja, die Technik!" Praktisch — äußerst praktisch.

Werden Sie Soldat feldgrauer Feldsoldat, nicht
Heimkrieger. Ich rate Ihnen gut. Nicht nur aus
Vaterlandsliebe brauchen Sie es zu werden, nein mehr um das
Kino richtig sehen zu lernen. Es gehen Ihnen mit einem
Mal ganz neue Begriffe auf. Sie lassen einen Film zweimal

an sich vorüber laufen, freuen sich, daß keiner ruft:
„Die Karten mit Nummer 12 haben ihre Gültigkeit
verloren", und sehen sich tags duranf dasselbe Programm noch

einmal an. Sie waren sicher schon dreimal im Faust uud
haben Carmen mindestens schon zweimal gehört, Sie sind
doch gebildet. Aber haben Sie schon dreimal die Ewigen
Zeugen, Drama in 4 Teilen, gesehen? Sicher nicht. Und
wissen Sie warum? Weil Ihnen das Verständnis öes

Schützengraben-Einsiedlers für solch ein Drama fehlt.
Werden Sie feldgrau!

Das Kino ist für uns Krieger das einzige Kunstinstitut.

Deshalb lernen wir, es voll zu genießen. Wo sehen

wir eine gut angezogene Dame? Nnr im Kino. Wo
sehen mir Lustigkeit, Tollheit, Komik? Jm Kino. Wo sehen

wir Koketterie, Liebesspiel, Tändelei? Jm Kino. Wo
sehen wir deutsches Friedensleben? Jm Kino. Wo hören
wir Opern-, Operetten-, Marsch-Musik und Gassenhauer
durcheinander wirbeln? Jm Kino. Wann verlassen mir
unter Protest das Kino: wenn man nns sogenannte Bilder

vom Kriegsschauplatz vorführt,- das kennen wir.
Also die Asta Nielsen — bloß als Beispiel. Ein weidliches

Wesen: frisch, jung, forsch. Sie spielt mit den Männern,

läßt sich küssen, küßt wieder, pflückt Blnmen mit
anmutiger Bewegung, raucht Zigaretten, will sich das Leben

nehmen und flieht entsetzt nnd lachend unö fo wundervoll
feige wieder aus dem nassen, todbringenden Element. Jeöe
Bewegung sehen mir und erleben mir mit: mir haben ja
so etwas so lange nicht vor unsere Augen bekommen. Wir
sind durstig darnach. Deshalb können wir uns an dcm

Spiel und dem Leuchten der großen Augen auch wirklich
freuen. Wir nehmen den Film persönlich. Wie rnnd und

glatt ihre Arme sind, wie niedlich das Gewirr der dnnklcn
Locken, fPerrücke natürlich — aber was machts?) Jetzt
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(geßiaudjt), am ließften in beißen gu 5 ©tücf, gu fanfen
gefnd)t. ©ê roiiö nur auf fefir gut crfialtenc Stüfile xt-
fleftiert. 2lngcßote unter 81052 an ôie 2lnnoncen=©rpeöi=
tion ©mil Scfiäfer, ©erßergaffe 5, 3üricfi. ©5R1052

erateur
fncfit per fofoxt Stellung. Offerten an ©. S-? poftlagcruô
St. ©aüen. 1058

5u laufen gefugt
©ine urdi rn gutem 3nftauôe oorfianöenc complète

mmtm,
¦omit aud) ein nottftänöigcr SidjtfiitôerapcaïiU. Offerten
fuß ^oftfad) 17,430 ©olotfiuxn. 1057
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läuft fie üßei ôie SBicfe, ôie 3Rücfcfien fliegen, jefet ftiampelt
fte mit ôen Säumen nor SeBenêfxeuôe. Qfa, gißt eê ôenn
noefi fo etroaê. ©ê muß ôod) fo fein; ôenn eê ift gepfioior.
SBtr exfaffen fleine geinfieiten, öie fte in öer Heimat fi=

cfjer üßexfefien, öie gxäuieiit Sîielfen nieüeicfit felßft niefit
cmpfunôen fiat, öie roir aßei eifiafcfien, roeit fie une fxemô
gerooiôen finô. iturg: roix fiaBen eine Stunôe ôei greuôe.

©ê Brauefit aBer niefit gerctôc 2(fta 9?ielfen in einem
ßUftfptel gu fein, ce fann auefi ein anôercr Sd)aufpielcr in
einer Seteftingefd)id)tc fein. ©r fann im 2Iuto fiintex
einem 93er6red)er fiexxafen, ftcfi inê SBaffex ftüxgen, üßei
Säd)cr fiettein. $mmer roixô ex une ttmaê Bxingen, roaê

une fxemô gcrooxôen ift unô roaê roir ôafier gierig exfafTen,

®ang fierauêgeloft roerôen roix auê ôem glcicfien Saft ôex

^xiegêmafcfiinc, roir finô plö&Itd) in einem anôern Sanô,
mit Wtnid)tn gufammen, ôie ntefit in unfexm ©etrieBe fte=

fien. Saê tut roofil. Saê $ftno ift für une ein ©eftaôe
ôeê Sexgeffenê, unô ôeêfiaifi ein Sßttf'i ôeê 2tuêiufienê.
Sie deinen entfpannen ftcfi. Wan Befommt öiticfi ôaê xct=

ne ©efien etroaê roie einen £)piumtiaum — ja man träumt
Bei Scroußtfcin unö fiat fiinteifiei einen Sater.

„©cfiafft gilmê an ôie gront!" ©ute gilmê — am De»

ften natürlid) luftige, feine, öie fomifcfi fein foüen. £>umor
mit einigen Sropfen ©entimentalität — ôaê ift ôaê 3Rid)=

tige. SRette SBeißlicfifctt, ôie gut angegogen ift, muß in ifi=

nen fpielen, ein fiiêcfien Sießc muß norfommen, unô ôex

Sluêfcfinitt fann xufiig mal etroaê tief, ôaê DWcfcßen etroaê

fuxg fein. 3lux niefit pxüoe fein rooüen für ôen geiôgrauen,
ex ift ein Wtn]d) roie aüe anöern nnö fiat öaxauf eßenfoniei
Sftecßt, roic ôer „S. U.", öer auf ôem Summel flaniert.

2Iußeröem fiat ôaê Sino and) fonft nod) ©uteê. Winter
ôer gxont in ôen Dxten, roo ôie Sxuppen nad) ôen fcfiroes

xen Sagen in noxôexftex Sinie auf finge 3eit ôex 9Rufie

pflegen, fiaBen ôie ÏJtilitarfiefiorôen Since eingerid)tet. Sie
2[pparate fanö man meift nor, ôie gtlntê roerôen auê ôer
•fteimat gefiolt, gegen Seifigeßüfir. Ser gelôgrane gafilt
10 pfennig ©intiittêgeBiifir unô fi^t ôafiir groei Biê ôiet
©tttnôen im Sanô ôeê Sergeffenê. Sic Unfoften finô für
ôie SRiiitärBefiöroen gering unô ©rofcfien fommt gu ©ro=
fefien. ©in ©itmmcfien fammelt fid) unô roirô gur Summe.
Sie Summe aßer fließt roieôer ôen Brauen "Serie gu: fie
mirô für Sücfier unö 3eitfcfiiiften für ôaê Sotfiatemfieim
jjerroanôt, fie roirô in einem ©gtra=5Rumgufcfiuß angelegt,
menu er norn im Sefimroaffeigiaöen ftefit, fie neiroanôett
fiefi in eine Sonne Sier oöer auefi in Seife oôer SBäfcfie.

.Shtrgum: auê öen gilmftunöen fefilägt fiefi noefi ôieê oôcr
ôaê für ôen geiôgrauen fierauê.

SBie roärc eê mit einer fieiroiüigen Sïricgê=gtlm=33er=
fcifianftalt, ôie ôie gilmê foftenloê an ôie äRiltärfinoe lic=
ferte? ©ê lagern fo ungefieure gilmßeftänöc in Scutfd)=
lanô, ôie niefit roüen. SBurôen ôiefe niefit fieffer gratiê un=
fern geiôgrauen norgefiifirt?

3u oetfaufetu
©ine fomplete

?T,r->^sE;-:J./x.*i^"^:kli—iroegen SlufgaBe ôeê ©efcfiafteê.
Sluêfunft erteilen:

g. Watbaà) nnb ©ofin, 33augcfd)äft,
Qägerrocg 16, Sern.

:•..,.-."V"mmsM v.~L~ ^L. -
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in Bliî m fyifontioi §f etooiseii.
Offerten mit ^reiêangafie finô gu riefiten an 9ftonopoI=
fïlm=93eitiie6, Sailêxufie i. S., (Sentfcfilanô), Saifeifti. 5.
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läuft sie über öie Wiese, die Riickchen fliegen, jetzt strampelt
sie mit den Bänmen vor Lebensfrende. Ja, gibt cs denn
noch so etwas. Es mnß doch so sein,- denn cs ist gephcuor.

Wir erfassen kleine Feinheiten, die sic in dcr Heimat
sicher iibcrschcn, dic Fräulein, Nielsen vielleicht selbst nicht
empfunden hat, die wir aber erhaschen, weil sic nns fremd
geworden sind. Kurz: mir haben eine Stunde dcr Frcudc.

Es braucht aber nicht gerade Asta Nielsen in einem
Lustspiel zu sciu, cs kann auch ein anderer Schauspieler in
eincr Dctektivgeschichtc scin. Er kann im Auto hinter
einem Verbrecher hcrrasen, sich ins Wasser stürzen, über
Tücher klettern. Immer wird er nns etwas bringen, was
uns fremd geworden ist und was wir daher gierig erfassen.

Ganz herausgelöst werden wir aus dem gleichen Takt der
Kriegsmaschine, wir sinö plötzlich in einem anöcrn Land,
mit Menschen zusammen, die nicht in unserm Getriebe
stehen. Das tnt wohl. Das Kiino ist für nns ein Gestade
des Vergessens, und deshalb ein Pnkt des Ausruhens.
Die Nerven entspannen sich. Man bekommt durch das reine

Sehen etwas wie einen Opiumtraum — ja man tränmt
bei Bewußtsein und hat hinterher einen Kater.

„Schafft Films an die Front!" Gute Films — am oe-

sten natürlich lustige, keine, öie komisch scin sollen. Humor
mit einigen Tropsen Sentimentalität — das ist das Richtige,

Nette Weiblichkeit, öie gut angezogen ist, mntz in
ihnen spielen, ein bischen Licbc mnß vorkommen, und der
Ausschnitt kann rnhig mal etwas tief, das Röckchen etwas
kurz fein. Nur nicht prüöc sein wollen für den Feldgranen,
er ist ein Menfch wie alle andern nnd hat darauf ebensoviel
Recht, wie der „D. U>", der auf dem Bummel flaniert.

Außerdem hat das Kino auch fönst noch Gutes. Hinter
der Front in den Orten, wo die Truppen nach den schweren

Tagen in vorderster Linie auf kurze Zeit der Ruhe
pflegen, haben die Militärbehörden Kinos eingerichtet. Die
Apparate fand man meist vor, die Films meröen aus der
Heimat geholt, gegen Leihgebühr. Der Feldgraue zahlt
Ig Pfennig Eintrittsgebühr und sitzt dafür zwei bis drei
Stunden im Land des Vergessens. Die Unkosten sind für
die Militärbehörden gering nnd Groschen kommt zu
Groschen. Ein Sümmchen sammelt sich nnö wird zur Summe,
Die Summe aber fließt wieder den braven Kerls zu: sic

wird für Bücher und Zeitschriften für das Solöatenheim
verwandt, sie wird in einem Extra-Rumzuschuß angelegt,
wenn er vorn im Lehmwassergraben steht, sic verwandelt
sich in cinc Tonne Bier oder auch in Seife oder Wäsche,

Kurzum: aus den Filmstnndcn schlägt sich noch dies oder
das für den Feldgranen heraus.

Wic wäre es mit einer freiwilligen Kricgs-Film-Vcr-
lcihanstalt, dic dic Films kostenlos an die Miltärkinos
lieferte? Es lagern fo ungeheure Filmbeständc in Dentschlanö,

die uicht rollen. Würden diese nicht bcsser gratis
unsern Feldgranen vorgeführt?

(gebraucht), am liebsten in Reihen zn 5 Stück, zu kanfen
gesucht. Es wird nur ans sehr gut erhaltene Stuhle
reflektiert. Angcbotc uutcr L1<>'>2 au dic Annoncen-Expedition

Emil Schäfer, Gcrbergasse 5, Zürich. CN10W

ttaiem
sncht per fofort Stellung. Offerten an E. Z>, postlagernd
St. Gallen. 1«S«

Zu kaufen gesucht.
Eine noch in gutem Zustande vorhandene cvinplcic

WWW«,
wuie auch ein vollständiger Lichtbilderapparat, Offerten
snb Postfach 17,430 Solothurn. >0.?7

Zu Verkaufen.
Eine komplete

wegen Aufgabe des Geschäftes.

Auskunft erteilen:
F. Marbach und Sohn, Baugcschäft,

Jägerweg 16, Bern.

SV SW Mi! WWW U ktWtt.
Offerten mit Preisangabe sind zu richten an Monvvol-
film-Vertrieb, Karlsruhe i. B., (Deutschland), Kaiserstr. 5.
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